
A i t g c m c i n e 

b o t a n i s c h e Z e i t u n g 

N r c 47. Regensburg , an- 21. Decembcr 1837. 

!. O r i g i n a ! - A t i i i a n d i u n g e n . 

</ie .E^'/iMä'/i/icMe^eM ^fcr F7a;v/ f̂<r 77,r/-
moore i n ticr Gmyrocnd row G?v:/ls<f-aM. ßlit-
getheitt von dem Prof. H o r n s c h u c h dasetbsf. 

t^ie Umgegend von G w y . - w n M ist wegen 
ihrer geringen Erhebung über die benachbarte 
Ostsee *) und ihrer flachen Beschaffenheit re ich an 
Torfmooren, wetche den E inwohnern einen grossen 
Theü ihres Bedarfs an Brennmateriat tiefern. D i e 
geringe Erhebung des Landes über den Spiege! 
der Ostsee hat nämtich zur Fotge, dass sich in 
jeder Vertiefung Grundwasser ansammett, dessett 
Abzug die ftäche Beschaffenheit der Gegend er­
schwert und weiches datier, je nach der geringe­
ren oder beträchtticheren T i e f e , Te iche oder Süm­
pfe bitdet, in weichen, namentlich in den tetzteren, 
die Torfbitdung rascher oder langsamer stattfindet 
und sie auf diese W e i s e früher oder später i n 
Torfmoore umwandelt. 

*) Der höchste Tunkt des Bodens iu der Stadt Gre ;/ j -
wa/o* seihst, das Mas te r der N i c o l a i - K i r c h e , beträgt 
nur 3t Fuss über die mittlere Höhe des Spiegel* 
der Ostsee. 

Flora iH37- 47- A a a 
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Die ausgedehtttesten Torf tager , d!e auch der 
Stadt Grei/lft'raM den grössten The!) ihres Bedarfs 
an T o r f Hefern, finden sich jedoch an den Ufern 
der Peewe, wetche ein mutdenfürmiges T i ta ! , dessen 
Bacher G r u n d grösstentheits eine Viertehneite breit 
ist und fast ganz aus T o r f besteht, von Lo i ' X bis 
z u ihre r Mt indnng in das Achtorwasser , einer 
Länge von c i rca 6 Metten, durchmesst, da die durch 
den geringen Fat! bedingte Langsamkeit des Stro­
mes , der noch dazu bei hoher See nicht seite" 
mehrere Tage aufgestaut, sondern sogar durch 
das i n die N u n d u n g desseiben eindringende See 
wasser zurückgedrängt und zum Uebertr i t t seiner 
Ufer genöthigt w i r d , die Tor fb i tdung ausserordent 
üch begünstigt. 

Diese verschiedenen Torfmoore zeigen in ihre*' 
Beschaffenheit grosse Verschiedenheiten und jetks 
dersethen hat etwas Eigenthümtiches. Diese Yer 
schiedenheit drückt sich aber auch in der Ftor* 
dersethen aus, und wenn auch im Attgemeinen di*' 
Gewächse des einen auch auf dem andern gefundC 
werden, so bringt doch auch jedes ihm eigenthiit" 
tictie Gewächse hervor und bei mehreren dersetbe'' 
zeigt die Ftor eine eigenthümiiehe, von der d^ 
andern abweichende Physiognomie. 

E s scheint m i r desshatb nicht ohne fnteress' 
für die Wissenschaf t zu seyn , auf die Ftor dies?' 
Tor fmoore näher e inzugehen, i n d e m , wenn dat'^' 
gteictizeitig die Eigenthünitichkeiten eines jeden Mo" 
res mit berücksichtigt werden , bei vieien der data" 
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vorkommenden Gewächse d!e Bedingungen ihres 

Vorkommens s ich von seibst ergeben, bei andern 

wenigstens andeuten, bei noch andern aber erst 

nach iängerer Beobachtung zu ermittein seyn dürf­

ten. Zugteich w i r d sich herausstel len, dass vieie 

der in den Floren a!s „auf Tor/'MOO'VM" oder „auf 

Tor/^n.'Hft" wachsend angegebenen Gewächse z u 

ihrer Existenz noch andere Bedingungen er fordern, 

a!s bioss Tor fboden, und dass man vieie Torfmoore 

durchsuchen kann, ohne dieselben zu l inden , wäh 

read andere auf jedem Tor f g rund wachsen und 

daher mit Recht den Namen von Torfpf lanzen ver­

dienen. Möge diesen Not i zen desshaib eine freund­

liche Aufnahme zu Theit werden. 

Gehen w i r nunmehr zur Betrachtung der Ftor 

der Torfmoore über und beginnen w i r m i t : 

F ) & w ?'ar/*maore SM%?pe.s%%tc/t ran a'ea: Gai<? 

îeg7<o/\ E s iiegt eine haibe Meiie lu ' i rdi ich von 

Crei/lsaaM und ebenso weit westl ich vom Seestrande 

in einer ganz flachen Gegend , w i r d von Südost 

bis zu Nordwes t von einem L a u b w a l d umgeben, 

*st von z ieml ich beträchtlicher Ausdehnung und 

verfallt in zwe i Abthei lungen, a) eine froc&cne und 

b) eine snmp/iae. D ie crstere, i n welcher der T o r f 

"ur einige Fuss tief auf Sand liegt, bildet den west­

lichen Theü gegen das G u t Wac^rroM' und das 

Bor f Pe^erg/iaafn und ist fast ganz mit Gaffana 

rai'/arig bedeckt. Zw ischen dieser auf entblössten 

Stellen finden s i c h : ScirpMS car.s/iiia.-HM, Jaara.s 

soMarron 'M, P iaya i ca/a ra^aartg, SaH^r ?-aHaiar<at-

A a a 2 
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fo ' i a , ZJmpetYnMMiyrM/H, Dro .waya^an- i t/a ' i a , J<<?*-

CM3 aa/a/ita*!, Orr/t'*' M i a r a ' a ' a , einige Exemplare 
von E ? i c a ^^^ra"^.^*, CornicM*a!ta aca'eafa, CVadoai^ 
cecc;'/Yra, raay'/ltr iaa. D ie sumpfige Abtheüung, 
das cigentiiche Tor fmoor , Jas c i rca eine Vierte l-
Me i l e im Quadrat ausmacht, grenzt westl ich an 
die vorige. S ie besteht aus zahtre ichen, ( i—10 
Fuss tiefen Gruben von verschiedener Grösse und 
meist v iereckiger oder iängiich viereckiger Gestait, 
aus weichen vor mehreren Jahren der T o r f zun* 
B e h u f des Ve rb rauchs herausgestochen und die 
jetzt bis 1 — 2 Fuss unter dem Bande mit Wassel* 
angefüllt s ind. Diese G r u b e n werden an ihren 
Seiten von 1 — 3 Fuss breitet), aus stehen geblie-
bencm T o r f bestehenden Wänden begrenzt. Daü 
ganze Moor w i r d von einigen s ich kreuzenden 
Gräben durchzogen und früher ging mitten durch 
dasselbe ein F a h r w e g zum Zweck der Ab fuhr des 
Torfes. D ie zwischen den Gruben stehen geblie­
benen Scheidewände s ind auf ihrer Oberfläche mit 
6'aMapa r a ' y a r ' s , Eacc/nia/a a/a/'?<a.sa;a, E Ei/t^ 

idara, Empe f rap i aiyra??;, St'Aa//rra O-rycorcoy, 
<?M7?) pa'a.sfrt', Aa</rona?<7a /<a/'/a"ia, <Sa**3* rowia/ /ai-
/*o?ta, Aj't/aJa A ' r i c ' a , 7Va**a;'a c c ra ' e a , A ' r a ca?.s/n-
'ONa, jEriopAeraM ray'pa'aa/, Orr/l<',y M a r a / a ' a , eitti-
gen Büschen von S a ' ' . r /^a'a^td/a mtd T^t ' a 'a /JM-
Af^eca.*t, die Seiten derselbett hie und da mitGarr . r 
pa/aJa^a, C. rf.-a'car/a, C. ap-^a*/act'a und (7. ^ ' r ' cM 
bewacltsen. 

D ie V^egetation der Tor fgruben selbst zeigt 
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nach der durch das A l t e r und die grössere odcr 

geringere Tiefe bedingten verschiedenen Beschaffen­

heit derseiben grosse Verschiedenheiten. Manche 

derseiben, die neuesten, enthaiten bioss PofaMOyc-

fon 7<â <7;.?, weiches die Wasserdäche ganz bedeckt 

und mehrere A i g e n - A r t e n , andere, etwas ältere, 

i/yfroc/;r?;';.! TVorFMsPana^, PaM(3ffM7M HmogUM und 

Care.r /</;/'orM;'.<!, oder Pa^aw:ay^^07! naian.s, P y n r a -

c/;ar<g TVorgag Raao?, 6'a?warMM pa^u-sfre und ('a-

rea- /i/;/brm;'.'<', oder Al/mp/MPa a i a a , Po(amo</ffo;t 

na^ang, 7fi/rfroc/<ar;'.<? 7?7orgMg Pana? und G f r i c i ^a r i a 

' '«^Hri.s.- äitere ^p/iay'^/w rtM/)öfatMHt schwimmend, 

und zwar zuweiten die ra r . /3. pfMMtiMMTM. Das 

<S/;/<a//aa;H überzieht aiimähiig die ganze Oberdäche 

des Wassers der G r u b e , sinkt durch seine; eigene 

Schwere ndt den darauf wachsenden andern P f ian­

zen unter und füüt jene aus oder bitdet schwim­

mende Insetn und seine Stehe vertritt atsdann 

'Sp/a-ynam aeufi/o^am. Diese aiimähiige Umwand ­

bmg der Vegetation in diesen Gruben w i r d durch 

fuigende Stufen bezeichnet. Das .Sp/tayaum ca.tpt-
HafMM setzt sicti an einer Seite der G r u b e fest und 

dicht zusammen , schwimmt aber noch im W a s s e r 

und w i r d von W a s s e r umgeben, in weichem P y a i -

sefam iiatogaat und G a r e r /Mf/ormtR vegetiren, wäh­

lend an den übrigen Seiten der Grube von den 

Wanden dersetben aus Paa raa afi'yi'tio.tag r . /!at^aag 

die Wasserdäche zu überziehen beginnt. In ätteren 

Gruben überzieht <S/7/<ayaa7M ca.s/aaafa/a die ganze 

Wasserdäche, auf und zwischen ihm siodein sich 
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<Sc7!-r**tMg aMMS, Eriov7'orMM ray ina^nm, GomarMH* 

pa^Ms^re i n einzetnen Stücken, Drosera in<*e;?ne<7'̂  

aber i n grosser Menge an und die unter detn 

(S/jAnyMMM schwimmenden Rhizome von Et/MiseiM??* 
UmosMm durchbrechen dasseibe mit ihren zahlrei­

chen Haimen. In noch älteren ist die <Sp/'ay?inm-

Decke, in weiche sich andere Moose, nämiieh: Dyp'*-

/"arta ' i 'e, D caspida^MM und Dip7oco*?::M7w 7onyisF-

' M M e innnschen, d icker und dichter oder bildet 

Meine schwimmende Insehi , trägt jedoch noch kei­

nen Menschen, sondern s inkt, wenn ein soicher sie 

betr i t t , unter. A u f dieser Moosdecke vegetire"-

.Er'opVtorMM yrac i i e , einzeine Stöcke von Afenyaf 

Gtes *ri/l/*'a'a, Drose ra iwfermedta und 7)r. any'ä''*) 

j*7a7aa?'s pat*t'a*osa, G ^ i c a i a r i a Minor und Sc/wnM-' 

aMas, zuwe i i en auch an erhabenen und daher meb? 

trocketten SteMen der Moosdecke einzeine Exe ic 

niare von Drosera ro'aaa!t/*o7ia. E s findet s ich zH' 
w e i f e n , dass ein oder das andere dieser hier ge' 

nannten Gewächse fehit, z. B . ^Se/waas a*&as, MW' 

cMfana Miinor, Drose ra *nfermea*;a oder ^ f a ' aa ' s y<" 
("adosa i m d Drose?*a any^ca, wo aber eine von de** 

ietzteren beiden vorkonunt, da kann man auch sickef 

annehmen, dass sich auch die andere f indet, den'' 

beide sind gieichsam unzertrenni ieh. N i ch t seite'' 

b i iden einzeine Stöcke von t 'arc.r ;?a'at/osa, rrt' 

ear ia , s'/'efa oder ea-spi'osa kieine festere Stehe"-

In den G r u b e n , in denen die Moosdeche nof" 

( i i ther und fester, finden sich .E'r'o/'/iorawt </;at<7< 

vori ierrscitend und in cinzeinen E x o n n i a r c n Z'Jr*«' 
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7<'<o<*MM Mi/'a^aya, üAayan^Aeg ir {/b^a^, A^a^roaada 

ywl'i/a^a, Lyg;aMeA<a yM^yarig und J a a c a g conyVo-

//x/'a^/g darauf. In den ältesten, ganz mit S/iAayna?M 
oca^'/'a/taat erfüitteu, aber noch sumpfigen G r u b e n 

findet man endi icb iSeAeacA^eria pa^ag^rig i n gros­

ser Menge und in Vert ie fungen, weiche nur in der 

nassen Jahresze i t überschwemmt s i n d , i n der tro­

ckenen aber austrocknen, J a a c a g M^yiwagag in zwe i 

Formen, wovon die eine nu r 2 — 3 Z o i i hoch und 

aufrecht, die andere nicht viei höher i s t , deren 

Fruchtknoten aber aiie i n junge Pdänzchen aus 

wachsen; ausserdem aber noch JancMg arMca'atag 

und yauCM.<* oa/aniag. A n seichten, das ganze J a h r 

überschwemmten Stetten fmden sich CartJ? am/aa7a 

cea, HyarocAartg T^forgag Rano? und Pafa?aoyeioa 

natang. 

Diess ist die Vegetation dieses in botanischer 

Hinsicht so interessanten Torfmoores. 

2 ) D a a Tar/lmoar asNtcA r oa a*e?M Gafe /ifieg-

Aaf an der G/taaggee r on Grei/ga-aM aacA S^a^a/a/. 

Es ist diess ohngefähr eine Achtet Meite nordösttich 

von dem vorigen getegen, von Südwest bis N o r d 

von Laubwa td umgeben und nur gegen N o r d e n 

offen. E s bitdet ein von Südost nach Nordwes t 

sich erstreckendes tängtiches Viereck,, ist in neue­

ster Zeit durch einen dassetbe i n seiner ganzen 

Länge durchschneidenden sechsfüssigen Graben und 

einige diesen durchkreuzende k ie inere , trocken ge-

iegt worden und daher nur noch an den tieferen 

Stetten sumpfig. D ie ganze , ungefähr 1000 Schr i t t 
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i m Quadrat betragende Fläche desselben ist mit 

Ausnahme eines ungefähr 200 Schr i t t langen und 

100 Schr i t t breiten Theites, wo gegenwärtig noch 

T o r f gestochen w i r d , beinahe ganz mit SaAayaa?a 

H f ? ' t ' / * o ' ' : ' ! * H bedeckt, in weichem auf den höheren 

Stetten Aroa ' as E r a E r s i , Eaccia iaM! Ed t s ida*<* 

E jWyr'i*'as, E M*iy)'wost/a*, JTMpe'raat p'yra?H, Atr# 

ca?s;^i'osa und ^7o**7ua ea*ra"ea, in grossrispigen 

Excmp ia r cn v o n 2 Fuss Höhe und darüber, und 
z w a r die tetzten vierPftauzen in ausserordenttichef 

Menge wachsen. A u f d e n sumpfigen Stetten findet 

sich JEriop/ioraw) r a y ' a a f a M , ^ ' " o & ' a ^ a pa 'w ' re , 

Sc/toMera O^ycoccos ( in Menge ) , CoaMraat 

"as ' re , Drose ra ?'o'awä*'/"o''a u n d jSc/'et/c/txeria p<T-

'asfr 's . In den Gräben Sparyan iam nafans, JPoM-

Moye ' ow nafans, 7Vy*froc7ia?*'s Aforsas 7?aaa?, Ranan-

ea ' a s a</aa*'*'s, (ji'yce/in /7ai*ans utid 7fp' 'ooiam pa-

Zasfre. A n den Grabenrändern Carcj? pa'adcsa, 

e<*onyata, resica^'a, ea?.^*'o.<!a, s ^ ' r ^ a , Pseado-Cy/jc-

ras u n d !a'eros'ac/'ys, fJ;7''o&iawipa*as'?e, pa^escen.'*, 

Art/ndo s ' r ' e 'a u n d EJp'yeios, In d e r G r u b e , aus 
welcher der T o r f gestochen u n d die h i e r nicht mit 

W a s s e r angefültt, sondern nur an einigen Stetten 

sehr sumpfig ist, ats erste Vegetation a u f d e r nack-

t e n T o r f e rde : JTpt^coinm pa'asfre, Afo 'tnia ca?ra*c<ti 
t/aa-ras t/f/y'aosMs !?a7*. a . TMe/'er, ./apeas aca'i/lo-

rt*s, Ea?ea* ea'spttosa, C. Pscado-Cy/iera.- in n i e d r i ­

g e n Exemptaren, C Micros ' a e/ :ys , eine Zwergform 

v o n tSepeeio sy*ra**eas u n d hier, sowie a n d e n senk ­

rechten Torfwänden, Drosera ro*a/;a*'/o7'a. In einem 
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nördlich an dieses Moor stossenden E r l enb ruch 
finden sich auf den die Erlenstuppen umgebenden 
Erdhaufen (Bülkett hier genannt) Og7?iaaa*a reaafis, 
Ag/aalHatFW./- /a :aaMa, 7'ae^'a'tr/g und t'!7g/7idaN7m, 

letzteres an der an das angrenzende Fe ld stossen­
den nördlichen Kan te des Bruchs. 

Die Vegetation dieses Torfmoores zeichnet sich 
vorzügiich durch die C a r M * iHicrogfHc/tys, die sonst 
hier noch nirgends weiter gefunden worden , d i e 
grosse Menge ^faHnta c a r a ^ a in grossrispigett Exem-
ptarcn und die Zwerg form von Sewc;'o gyVra^r?,'g 
aus, die nur eine Höhe von 2 — 6 Zo i l e r r e i c h t 

und meist nur ein Blüthenköpfchen hervorbringt. 

<?) Dag Tor/Meer aa/" de;.^ Rogea'Aatt'. *) f)iess 
liegt Ureiachtel-Mei len N N O von Gre i/gaaM in ei­
ner unbedeutenden Ver t ie fung, kaum eine Vter te l -
Meiie yom Strande der Ostsee, mit weicher e s durch 
einen Graben — auf welchem der T o r f abgefahren 
wird und der in den in der Nähe in die Ostsee 
ausfliessenden Ryckfluss mündet — in Ve rb indung 
steht und bei höherem Wasserstande nicht selten 
Von detn eindringenden Schncew asser überschwemmt 
Hird, wesshalb auch der T o r f salzhalt ig ist. D i e 
Oberfläche des Moors erhebt sich kaum über den 
"tittiet-n Wasserstand der Ostsee. In Hins icht sei­
ner Ausdehnung kommt es dem vorigen z ieml ich 

eiu M i c k auf die Insel Kügcn. Y o a Hrn . D t . A t l a t -
b e r t v. C h a m i s s o . J n l ' u g g e n d u t f s j u u t u . etc. 

Universitätsbibliothek
Regensburg urn:nbn:de:bvb:355-ubr06930-0369-6

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06930-0369-6


g!e!ch. E s liefert den Feuerungsbedarf für die hie­

sige Saune und es w i r d desshalb alljährlich eine 

bedeutende Menge T o r f daraus gestochen. Ausge-

torfte und mit Wasse r erfüllte Gruben finden sieh 

n u r e in ige , indem der T o r f schon seit längerei 

Ze i t aus einer und derselben Grube bis zu eine;' 

T ie fe von 8 — 10 Fuss gestochen w i r d . V o r detn 

Beg inn des Torfst ichs und während desseiben wird 

das i n die Grube eingedrungene und eindringende 

W a s s e r mittelst durch Windmühlendügcl in Be­

wegung gesetzte Pumpwerke ausgepumpt, nachden' 

aber der B e d a r f gewonnen, lässt man sie im Herbste 

s ich w ieder damit anfüllen. B u r c h den Wasser 

abduss i n diese sehr grosse Grube und den in de" 

R y c k mündenden G r a b e n ist das M o o r itn SommC 

z i eml i ch t rocken , so dass der tiefer liegende Theit 

als W i e s e benützt werden kann. A u f diesem wach 

sen ausser mehreren gewöhutichen Wiesenpdanzei ' 

Sc ir/ws r a/as und Jaaca.s o o ^mcMg i n grosser 

Menge ; ferner Gore./? (/i.̂ aa.s-, ia^ryacdia . /^aradaj^ 

rufy?ina i <Sa?a*/Ya.<! y<a%a.t'ri.<t, Tr iy 'or/t in !Har<^tm]/;i' 

u n d ya//axf'<', Asf^'r T r ^ o ^ M M , i^an^ayo mart%i?M%] 
G'aM.rn<'<r;'ff'M<T, und hie und da i n Vertiefungen 

G/adtam ycraa<aa:a?a. A u f den höheren, trockenen 

Steden aber kommen v o r : A^/*i/</t\t- /;â a<*a uitd 

F*/aafayo marit iata in zahlreichen Formen und gros­

ser Menge, Ffaafa.yo Ga?aao/?ag, E r y ^ A r a a ^iaeart-

/b ' ia , Say<aa 77Mn(<MH, Faa ' a Pr i^an ica , Gcntaure^ 

Jact 'a , FJa/)/;ra.s'iaa//<<-<na'M, G^aaj? mar i t ima, Aran</n 

i 'ara .a 'a/ 'M, y/iaHct/aat /!araat, AaycZira gy/rr^r^ ' ; 
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sämmtiich itäuitg, 7aa*a dy'*eH''?*'*c-7, Orc/as M a s -
ca/a, 7-*MMM\y MM?'' ' '?aMS nnd C/'eaapad 'aat r a ä r a ; n 

setten. In den äiteren, mit W a s s e r angefüiiteu 

Gruben wacttsett Pa^amaye'on pec '*?ia'a't und 7* eri.s-

pas, und Sr 'r/M's ?aardi ;aa'- in grosser Bienge, und 

hie und da auch S c ' r p t M 7aca'r*s. 

(Schiuss foigt.) 

II. C o r r e s p o n d e n z. 

(Ueber eitt Farnkraut , 77yyat-aory.s'''j-caacas'ea C. A.7*7.) 

Im Jahre 1814 erhieit ich von meinem ver­

storbenen Freunde B i u m e , unter mehrerett, im 

Caucasus und in der Gegend um das caspische 

Meer gesammciten P i l a n z e n , ein F a r n k r a u t , we i ­

ches ich unter keine andere der bis dahin ange­

nommenen Gat tungen, ais D ' ^ O K t a Sa*, zu steiien 

vermochte. Ich bescitrieb es daher nebst andern 

dnrch Jette Sendung mir zugekommeneu Pdanzett 

im ^/ayax'ae der ?*a^ar/or.--e/ie/ideM T^reande x a 7?er-

7. Ja/try. (7S7.?J 2. Paart*. .S. uttter dem 

Triviainamen D'As. / l a y d ' s , den i ch ihm wegen 

seiner Aehni ichke i t mit As/adtam /vayi^c gab, uttd 

fügte daseibst Ta/l 771. /ty. 7S. 7 A die A b b i i d u n g 

eitter 7*ä<aa itt ttatüriiciter Grösse und einer Ptw-

na 'a vergrössert hittztt. E i n sehr genauer Beob­

achter üoctor C. A . M e y e r i n St. Petersburg 

steiite itt seinem Eerxe'r7tn '#FC der m den ^a/tren 

and 7SJO i M 6'aaeasa-? wad iw den 7*ror'/txe/t 

tce.t^ic/' t*a?M eas/dse/teM Ji^eere row y'/*aadt'/tc;t 

Pdaaxca uttter N r . i!)(:2 die nette Farnhrnutgat-

tung77ymenaey''**s auf mit folgender Charac ter i s t ik : 
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sämmtiich itäuitg, 7aa*a dy'*eH''?*'*c-7, Orc/as M a s -
ca/a, 7-*MMM\y MM?'' ' '?aMS nnd C/'eaapad 'aat r a ä r a ; n 

setten. In den äiteren, mit W a s s e r angefüiiteu 

Gruben wacttsett Pa^amaye'on pec '*?ia'a't und 7* eri.s-

pas, und Sr 'r/M's ?aardi ;aa'- in grosser Bienge, und 

hie und da auch S c ' r p t M 7aca'r*s. 

(Schiuss foigt.) 

II. C o r r e s p o n d e n z. 

(Ueber eitt Farnkraut , 77yyat-aory.s'''j-caacas'ea C. A.7*7.) 
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storbenen Freunde B i u m e , unter mehrerett, im 

Caucasus und in der Gegend um das caspische 

Meer gesammciten P i l a n z e n , ein F a r n k r a u t , we i ­

ches ich unter keine andere der bis dahin ange­

nommenen Gat tungen, ais D ' ^ O K t a Sa*, zu steiien 

vermochte. Ich bescitrieb es daher nebst andern 

dnrch Jette Sendung mir zugekommeneu Pdanzett 

im ^/ayax'ae der ?*a^ar/or.--e/ie/ideM T^reande x a 7?er-

7. Ja/try. (7S7.?J 2. Paart*. .S. uttter dem 

Triviainamen D'As. / l a y d ' s , den i ch ihm wegen 

seiner Aehni ichke i t mit As/adtam /vayi^c gab, uttd 

fügte daseibst Ta/l 771. /ty. 7S. 7 A die A b b i i d u n g 

eitter 7*ä<aa itt ttatüriiciter Grösse und einer Ptw-

na 'a vergrössert hittztt. E i n sehr genauer Beob­

achter üoctor C. A . M e y e r i n St. Petersburg 

steiite itt seinem Eerxe'r7tn '#FC der m den ^a/tren 

and 7SJO i M 6'aaeasa-? wad iw den 7*ror'/txe/t 

tce.t^ic/' t*a?M eas/dse/teM Ji^eere row y'/*aadt'/tc;t 

Pdaaxca uttter N r . i!)(:2 die nette Farnhrnutgat-

tung77ymenaey''**s auf mit folgender Charac ter i s t ik : 
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S o r ! globosi, dorsales, d is t inct i , venulis insidentes; 
ca])su!ae pediceHatae, a n n u l o e l a s t i c o c i t t c t a c , , r e -
ceptaculo puttctiforuti insertae; invobtcruttt s])h;ert* 
cum (hyalinum) capsuias incittdetts, apice ore tace-
rato dehiscens. D ie einzige A r t , TVywt. raara.sfea, 
i s t , w i e aus der k u r z e n , dock sehr charactertsti-
seheu Beschre ibung erheilet, offenbar meine 7)(A'gO* 
n ia /rayt/ig. A b e r schon früher hatte der verstof* 
bene K a u i f u s s in einem Schreiben an Prof-
H o p p e , welches im Ja/iryaaye J S 2 ^ AI'. 27. -?H<% 
22. der yeyena-äl^yca Zeltw/<ri/l! abgedruckt ist) 
die Gat tung P/<y.s<'MaflM?n aufgesfedt, deren Cha-
racter er foigendermassen angab : S o r i punctiformes 
spars t ; indusia gtobosn, c ircttmcirca ciausa, tenttis-
s ima, metttbranacea, tnndem varie d i iacerata , per* 
sistetttia. Vergle icht man diesen mit dem von 7f*/* 
*?a/iocy.sfig, so zeigt s ich in der Hauptsache Lebet* 
etnst immung, vergieicht tnan aber voilends beide 
Pf lanzen mit e inander , so nimmt matt jene bis ittS 
Genaueste nicht bloss i n der B i idung , Steltung und 
Umhti ihtng der Kapse ln wahr , sondern es bethätigt 
sich auch in der Zar the i t , B i l dung und Thc i iung 
der Frotts die generische Verwandtschaft beider s<? 
seitr, dass sie nur ais A r t e n E i n e r Gattung betrach­
tet werden können, welche den altern Namen, ttiittt* 
Beb PayüfMattMwt, wie ich glaube, behalten mttss. 
V o n dieser hat C. B. P r e s l eine umständlichere 
Gharacter i s t ik , so w ie eine Abb i i dung der unver-
grössertett P i n n a gegeben (Ten/aM. Ptcrä/ayra^/tta^ 
*M. t. 7. /?y. A " 7 ) uttd derselben noch eine zweite 
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und drifte A r t einverteiht, weiche von H o o k e r 
und G r e v i i i e ais lEaad.siae beschrieben und ab-
gebiidet waren (7con. /"*iram J . tt. CS. i f f. 7/)7.), 
nämiieh i E . Pfrr'y; 'a/;r' und I E '/iri.sa. Dieser Com-
itination nntss m a n , wie ich g iaube, voükommen 
Beifatt geben. , D i e Verfasser des genannten W e r ­
kes mussten, um jene mit H o o n s i a zu vereinigen, 
den Character dieser Gattung verändern, aber i n 
dieser Gestait passt er auf H Ay/terAorea und M-
'W).!'.̂  nicht mehr. Denn während jene ein wahres, 
anfängtieh kugetförmiges, nur itn Scheite] ofTenes, 
später erst geschütztes Indusium besitzen, ist das-
sethe bei lEood.s'a Ay/'-rraorfa und */ren.<':'* ein un -
eigentiiehes (spurium), wie bereits K a u i f u s s an­
gemerkt hat ( l E c s e a JerT-V/rnAräMt-'r 77fA^), be­
stehend aus haarförmig getheiiten, mehr zwischen 
den Kapseh) stehenden, ais den Sorus umgebenden 
Speizet), so dass nur die gewichtvoiie Autorität 
Ürown 's dieser Gattung hat E ingang verschaffen 
können. Jedei)faüs beruhet der Character derset­
hen auf einer schwächeren Grundtage, wie der der 
Gattung PAysfMia^axa, und diese aiso, weit entfernt, 
mit E n d Ü e h e r ^Ge/tcra /7*aa .̂ fVJ^) ut)ter Hooa'.--'a 
gebracht zu w e r d e n , ist so sehr zu erhatten, w ie 
irgend eine. Ihr ist die TTyMaaaey.sn.'! caaea.s'ra 
C. A. JV. oder meine Z M . w n ' a /rayi/is, ats A r t ein-
Xttverteibet) u))d der specißset)e Cnterschicd derset­
hen von PA . Pe r r ' a i aaa/a und 7*A. Mtc'.sam, die 
wiederum U))ter s ich grosse Verwandtschaft haben, 
noch näher auszumitteh). Bo))n, Nov . 1837. 

L . C. T i e v i r a n us . 
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H L B o t a n i s c h e N o t i z e n . 

Jf. &-ao :ojM faayÄ/b't'a H^. X i ( . ist mit Recht 
in K o c h s Synopsis ais eigene Species wieder her-
gesteiit worden . In H o h e n w a r t h' s Reisen (zweiter 
The i i ) ist sie umständitch beschrieben, aber kein 
W o h n o r t angegeben. S ie wächst auf der Neben-
pasterze ober Heiiigenbtut, die aber von den Ver­
fassern jenes Buchs nicht betreten wurde . Dem-
tiatit mag sie wohi noch auf andern A ip en inKärn-
then gefunden werden. S ie biüht erst spät, nätntich 
Ausgangs Augus t , w o sich die fremden Botaniker 
schon meistens verioren haben , auch die Aipet'-
wiesen zum Theü bereits abgemähet s ind. 

2. Z u den Beschreibrutgen von Aipcnpflanzent 
d i e H r . v. V e s t in dem zweiten Theüe von H o h e n ­
w a r t h's Reiset) gegeben ha t , gehört auch S. i6P-
Cara^'a gar/awn^ca Z . mit den Synonymen jSeaec^ 
oc/i7 'o/cMcu.s-Hldf.i <S. cacaHag/erZa^f. und <S. crat^ 
i icag H K P i ^ . De r Verfasser vergieicht sie gena" 
mit S. garracenteag L . ,,sttnittitna certe est <S. saf-
r a r r a i c a , qui juxta üiam cresci t , sed differt", cet)*' 
woraus eriteiiet, dass derseibe det) wahren S. M f ' 
raccaa-t/.'! L<aar und nicht die gleichnamige J a c q u r 
)) i s ch e und W i t i d e n o w ' sehe Pdanze vor sie!' 
hatte. De r AVohnert ist a. a. 0 . nicht angegeben! 
es mag daraus erhcüeu, dass sie an mehreren Orte'' 
ttt den kärnthtscheu A ipen vorkomme. W i r sähe'' 
sie ausser dem bekannten Wohnor te am Tauet) ' ' 
hause in der Rau t i s auch itn Hinübersteigen übet' 
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das Nassfeid von Pontoffcl ins Gei i tha ! am diess-

seitigen Bergabhange. 

3. Z u den Synonymen von Dra&a mo*''.? <SM/?. 

gehört ausser dem irr th ' iml ichen AraA 's seyy/y/^/oHa 

von H o p p e und dem Araa is roe/t'yirHy's/S/^ry. 

auch ttocit Dra//a araA'/orwu's EiMt* in H o h e n -

w a r t i t ' s Reisen S. 195., wo die Pflanze voüstän-

dig beschrieben und die Wohnor te i n der K u m , 

dem Lo ib i und Baba , sehr häufig aber auf der Ov i r 

angegeben s ind. Der Ver f . c i t irt z w a r die Dra&a 

"waW.s.Scop. nur fragweise, meint aber, dass nichts­

destoweniger S c o p o i i unsere Pflanze gemeint 

habe, zumai die A b b i i d u n g und die Wohnor te ge­

nau zuträfen. E r sagt: „Scopoiiana planfa habet 

]'h\)la caiycis omnia sine gibbo basi iar i , nostra duo 

certe g ibbosa; iha si i icuiam obtusam styii feram, 

nostra in styium attenuatam: ii iase])tum va i v i s con -

trarium, nostra paraiieium cetr. et p o r r o : certe i n ­

tet* Drabas et Arab ides ambigi t , prupter si i icuias 

interdum notabüe iongas cetr., wonach sie viei­

ieicht noch ais eigette Gat tung dargesteiit werden 

könnte. 

IV . B e r i c h t i g u n g e n . 

1. Indem ich hiemit die Anze ige mache, dass die 

Po'yya'a, weiche ich itt meiner Introdttction pag .5 . 

ais E 0MtA/y/7^tra aufgeführt habe, nicht die gieich-

ttamige R e i c h ^ e n b a c h ' s s ey , sondern diejenige, 

weiche auch H o r n u n g uttter obigem IS amen ver­

schickt hat, und von weicher R e i c h e n b a c h er-

kiärt, dass es tticht seine ächte P . awtMy/dera sey, 
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das Nassfeid von Pontoffcl ins Gei i tha ! am diess-

seitigen Bergabhange. 

3. Z u den Synonymen von Dra&a mo*''.? <SM/?. 

gehört ausser dem irr th ' iml ichen AraA 's seyy/y/^/oHa 

von H o p p e und dem Araa is roe/t'yirHy's/S/^ry. 

auch ttocit Dra//a araA'/orwu's EiMt* in H o h e n -

w a r t i t ' s Reisen S. 195., wo die Pflanze voüstän-

dig beschrieben und die Wohnor te i n der K u m , 

dem Lo ib i und Baba , sehr häufig aber auf der Ov i r 

angegeben s ind. Der Ver f . c i t irt z w a r die Dra&a 

"waW.s.Scop. nur fragweise, meint aber, dass nichts­

destoweniger S c o p o i i unsere Pflanze gemeint 

habe, zumai die A b b i i d u n g und die Wohnor te ge­

nau zuträfen. E r sagt: „Scopoiiana planfa habet 

]'h\)la caiycis omnia sine gibbo basi iar i , nostra duo 

certe g ibbosa; iha si i icuiam obtusam styii feram, 

nostra in styium attenuatam: ii iase])tum va i v i s con -

trarium, nostra paraiieium cetr. et p o r r o : certe i n ­

tet* Drabas et Arab ides ambigi t , prupter si i icuias 

interdum notabüe iongas cetr., wonach sie viei­

ieicht noch ais eigette Gat tung dargesteiit werden 

könnte. 

IV . B e r i c h t i g u n g e n . 

1. Indem ich hiemit die Anze ige mache, dass die 

Po'yya'a, weiche ich itt meiner Introdttction pag .5 . 

ais E 0MtA/y/7^tra aufgeführt habe, nicht die gieich-

ttamige R e i c h ^ e n b a c h ' s s ey , sondern diejenige, 

weiche auch H o r n u n g uttter obigem IS amen ver­

schickt hat, und von weicher R e i c h e n b a c h er-

kiärt, dass es tticht seine ächte P . awtMy/dera sey, 
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..Semper fatsa specimina misit H o r n u n g , ' (confer. 
Re i chb . F L germ. etc. N r . 2401), so sehe ich mich 
verantasst, meiner Pc7.yya%a, die i ch nun ais neue 
A r t e rkenne , einen andern Namen zu geben, und 
nenne s ie , da sie nur auf K a i k - und Gypsbergen 
vorkommt, PoJyyafa ca/carea. A i s Diagnose mag 
einstweiten diejenige gehen, weiche ich a. a. 0 . be­
kannt gemacht habe: P dor ibus cristatis, racemis 
terminahbus muit idor is , atis obovato-snbrotundis 
obsotete tr inerv i is , nerve medio apicem versus, ia-
terahbus a basi externe ramuioso-venosis, apice non 
anastomosantibus, ovario sub anthesi subsessiii, cau­
iibus prostrat is , fotiis spathutatis it) petiotum angu-
statis subredexis doriferis erect is , fotiis obovato-
i inear ibus sessitibus erectis. Ich werde nächsten 
Sommer eine ausführtiche Beschre ibung und Ab­
b i idung der habenden Pdanze entwerfen. 

Bi tsch. S c h u l t z . 

2. In der aügemeinen botanischen Ze i tung 183? 

N r . 29. S. 458. ist statt S^ä-a^a cHam^än/bZia zu 

setzen S/'ira?a a/a^/b^ta (Scap. P/. carn. 7. a. 340. 

f. 2 2 J 

3. De r kteine S c i r p a s , weichen K o c h wäh­
rend seines Aufenthattes i n B a d K r e u t h auf einet* 
Excurs i on nach der Wotfssctducht aut Fusse des 
Ptanberges fand (vergt. Ftora 1830 B . I. p. 177.) 
hat s ich nach neuern Untersuchungen ats eine Fora* 
von <S. yjaMCi'/^oragPiyM/*. (Ba^nthryonKhrh.) ergeben-

(.Hiezu L i t c rbe r . N r . l t . ) 
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